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Vereinstreffen 
 

Mitgliederversammlung vom 24. bis 26. April 2009 in der Rhºn 
 
Liebe Netzwerk- und Wander-Freunde, liebe Leser, 
 
Vereinsarbeit klingt im Grunde nicht wirklich verlockend. Und wer in einem Verein 
engagiert ist, wird nicht selten belªchelt. Dass es dennoch viele Engagierte gibt, 
dar¿ber kann ich mich derzeit besonders freuen. Am letzten Oktoberwochenende 
tagte der Vorstand unseres Vereins Netzwerk Weitwandern, und zwar vollstªndig. 
Allein das ist bemerkenswert, zumal alle  bis auf den Gastgeber (unser Schriftf¿h-
rer Volker Quast stellte seine H¿tte in der Rhºn als Tagungsort zur Verf¿gung und 
verwºhnte gemeinsam mit seiner Frau Ursel alle ĂTagendenñ) mehrere 100 Kilo-
meter Anfahrt hatten. Als VIP-Gast war auch der bisherige Vereinsvorsitzende 
Lutz Heidemann mit von der Partie. Er will weiter aktiv mitmischen und uns mit Rat 
und Tat zur Seite stehen. Das freut nicht nur mich. 
 

Sage und schreibe einen ganzen Tag haben wir getagt, Vorschlªge, Angebote 
und Anregungen diskutiert und abgewogen. Ein Thema: Sollten wir erneut eine 
Mitgliederbefragung durchf¿hren? Denn zwar hat unser Verein rund 80 Mitglieder, 
doch von vielen haben wir lange nichts mehr gehºrt. So stellt sich dem Vorstand 
immer wieder die Frage: Wie kºnnen wir unsere Mitglieder aktivieren, wozu haben 
sie Lust, was bewegt sie? Denn ganz umsonst sind sie sicher nicht Mitglied bei 
uns. Dennoch sind wir von einer Neuauflage der Befragung abgekommen ï  
u. a. weil die Teilnehmerzahl an den Jahreshauptversammlungen ï mit den inzwi-
schen traditionellen Wanderungen ï von Jahr zu Jahr steigt und sich hier ein jeder 
artikulieren kann. 
 

Auch unsere Vereinszeitschrift war Thema. Hier war der Tenor ebenfalls einhellig: 
Das virtuelle Redaktionsteam arbeitet bestens miteinander, wir haben viele schº-
ne und vor allem vielschichtige Beitrªge von Mitgliedern, aber auch von Gªsten. 
Dies verdanken wir dem regen Kontakt von Lutz sowie unserem 2. Vorsitzenden 
Gerhard Wandel zu vielen Wanderern, Vereinen und Verbªnden.  
 

Satz und Layout wollen wir in bewªhrten Hªnden lassen. Vorstandsmitglied Volker 
Quast gestaltet ĂWege und Zieleñ nun schon seit Mitte 2001, und das, wie wir 
finden, hervorragend. Danke, Volker. 
 

Neben unserer Zeitschrift ist auch das Internet ein sehr wichtiges Instrument 
unseres Vereins, wenn nicht gar das wichtigste. Da wir nicht nur durch das Land 
wandern, sondern auch mit der Zeit gehen ï m¿ssen wir auch hier Schritt halten. 
www.netzwerk-weitwandern.de wird monatlich durchschnittlich 31500 mal ange-
klickt. Kein schlechtes Ergebnis. Doch eines, das uns auch signalisiert: Unsere 
Themen sind Themen, die mehr und mehr interessieren. Das nimmt uns in die 

Editorial 
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Pflicht. Rund 120 Seiten haben wir. Diese sollten stªndig gepflegt und aktualisiert 
werden. Diese Arbeit ruht allein auf den Schultern von Volker Quast (noch Mal 
dankeschºn J). 
 

Doch die Inhalte unserer Homepage wachsen stªndig. Darum hat der Vorstand 
beschlossen, eine dezentrale Pflege einzuf¿hren. Klingt b¿rokratisch, ist es aber 
nicht. Wir wollen, dass unsere Mitglieder per Passwort Zugriff auf die Seiten unse-
rer homepage haben und selbst aktualisieren, verªndern oder ergªnzen kºnnen. 
Damit kºnnten wir schneller reagieren und veraltete Angaben mehr und mehr 
ausschlieÇen. Diese Neuerung nehmen wir zugleich zum Anlass, das Outfit und 
die Struktur unseres Internetauftritts zu verªndern, dem Zeitgeist anzupassen. Der 
Entwurf wird zur nªchsten Mitgliederversammlung vorgestellt. Bis dahin Ăbasteltñ 
unser 3. Vorsitzender Carsten D¿tsch noch ordentlich daran. 
 

Damit bin ich bei einem weiteren Thema, das mir unter den Nªgeln brennt: unsere 
Mitgliederversammlung im kommenden Fr¿hjahr. Vom 24. bis 26. April 2009 ist sie 
in der Rhºn (Unterkunft im Hotel Milseburg in Hilders-Oberbernhards) geplant. Am 
Anreisetag wird in den Abendstunden unser Vereinsmitglied G¿nther Krªmer 
einen Vortrag zu seiner mehrjªhrigen Karpatenwanderung gestalten, bei der meh-
rere Netzwerker mitgewandert waren. 
 

Sonnabend steht dann die gemeinsame Wanderung auf dem Plan: Auf dem Pre-
miumweg ĂHochrhºnerñ soll es von der ĂSchwedenschanzeñ zur ĂMilseburgñ ge-
hen. Je nach Wetter werden wir zwei Lªngen anbieten: zum ĂLustwandelnñ sowie 
auch eine etwas straffere Tour. Schºn wird sie in jedem Fall: Der Vorstand ist als 
ĂBelohnungñ nach seiner diesjªhrigen Tagung schon mal einen Abschnitt davon 
ĂProbe gelaufenñ. 
 

Abends steht dann die Mitgliederversammlung auf dem Programm und am Sonn-
tag eine kleine Wanderung durchs Biebertal in das ĂPfundsmuseumñ in Kleinsas-
sen, am FuÇe der ĂMilseburgñ. 
 

Die offizielle Einladung mit der Tagesordnung und dem Anmeldeformular erhalten 
alle Mitglieder Anfang des nªchsten Jahres mit der Post. Eine Einladung steht 
auch im Internet in unserer Homepage auf der Seite ĂAktuellesñ. 
 

F¿r 2009 planen wir zudem erneut eine Mitgliederwanderung. Wann und wohin, 
das verraten wir im April. 
 

Ich w¿nsche allen unseren Mitgliedern und Lesern eine entspannte und besinn-
liche Adventszeit; ein frohes Fest und f¿r 2009 Gesundheit und vor allem wunder-
bare (Weit)Wanderungen. 
 

Es wªre Klasse, viele Mitglieder und auch Leser unserer Zeitschrift im April in der 
Rhºn zu treffen. Darauf hofft     

Katharina Wegelt, 1. Vorsitzende 

Editorial 
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Eine Wanderung entlang der deutschen Donau 
 

Von G¿nther Krªmer 
 

Karten: 
Freizeitkarten 1:50 000 des Landesvermessungsamtes Baden-W¿rttemberg 
Topographische Karte 1:50 000 des Bayerischen Landesvermessungsamtes 
Umgebungskarten 1:50 000 des Bayerischen Landesvermessungsamtes  
 

Versprechungen 
 

Eine Wanderung entlang des mit 2850 km zweitlªngsten Flusses Europas ist 
schon ein besonderes Erlebnis: Vom Schwarzwald geht es steil hinunter in die 
hochgelegene Baar, wo sich in Donaueschingen die Quellfl¿sse vereinigen: 
ĂBrigach und Breg bringen die Donau zuwegñ. Die Geographen haben den alten 
Streit um die Ărichtigeñ Donauquelle schon lªngst entschieden. Die Bregquelle bei 
der Martinskapelle am Brend ist die Donauquelle. 
 

In der Baar darf sich die Donau noch mªandrierend als richtiger Fluss f¿hlen, denn 
bald darauf ereilt sie das Schicksal fast aller europªischen Fl¿sse: Sie wurde 
begradigt, kanalisiert, eingedeicht, gestaut, verbaut é Dar¿ber hinaus stiehlt ihr 
der Rhein bei Immendingen das Wasser. Es versickert einfach im zerkl¿fteten, 
verkarsteten Jura-Kalkgestein und kommt erst in einer der stªrksten Karstquellen, 
im Aachtopf beim Stªdtchen Aach, wieder ans Tageslicht, um sich dann schnells-
tens Richtung Bodensee-Rhein davonzumachen. 
 

Das Donautal entschªdigt f¿r den Wasserverlust. Zwischen Fridingen und Sigma-
ringen hat die Donau einen groÇartigen Canyon geschaffen, den Donaudurch-
bruch durch die Schwªbische Alb, garniert mit hohen Felsen, oft gekrºnt von Bur-
gen und Schlºssern. 
 

Dann die Donaustªdte: Die Jugendstilstadt Tuttlingen, die Hohenzollern-Residenz 
Sigmaringen, die vorderºsterreichischen Stªdte MeÇkirch, Riedlingen, Ehingen 
und G¿nzburg, die Freien Reichsstªdte Ulm und Regensburg mit ihrer groÇartigen 
Geschichte und entsprechenden Baudenkmªlern, die pfªlzische Residenz Neu-
burg, die altbayerischen Stªdte Ingolstadt, Vohburg, Kelheim und Straubing, 
schlieÇlich die alte Bischofsstadt Passau é. Wie an einer Perlenkette reihen sich 
sehenswerte Stªdte aneinander! 
 

Das Donautal schwankt zwischen zwei Extremen: Engstellen zwischen hohen 
Kalksteinfelsen wechseln sich ab mit breiten Niedermoorlandschaften, die teils 
unter Naturschutz stehen, wo die Frºsche in den Altwassern quaken, Stºrche und 
Eisvºgel ihr Refugium haben, oder aber - entwªssert - Spezialitªten hervorbringen 
wie Fr¿hkartoffeln, Gem¿se und vor allem Spargel. Und zwischendrin das normale 
Donautal, wo der Weg am Fluss keine Sensationen bietet, daf¿r aber der Weg 
¿ber der Donau wunderbare Ausblicke bietet, die bei Fºhnwetterlage bis zu den 
Alpen reichen. 

Donauwanderung 
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F¿r Radwanderer ist der Fluss inzwischen bis nach Belgrad erschlossen, die Fort-
f¿hrung bis zur M¿ndung in Vorbereitung. Der Donau-Radwanderweg ist der be-
liebteste Radwanderweg der Welt. Wo bleibt da Platz f¿r Wanderer? 
 

Es gibt sie, die Donauwanderwege! Teilweise sind es alteingef¿hrte Wegeklassiker 
wie der Alb-S¿drandweg, der HW 2 des Schwªbischen Albvereins, teilweise neue, 
zertifizierte Premium-Wanderwege wie der Jurasteig und der Donauberglandweg. 
Manche dieser Teilst¿cke werden inzwischen pauschal angeboten als ĂWandern 
ohne Gepªckñ. Ein durchgehender Donauwanderweg ist derzeit in Baden-
W¿rttemberg, Bayern und Oberºsterreich in Vorbereitung. Wir haben dazu im Jahr 
2008 den Abschnitt Donauwºrth ï Passau im Auftrag der ĂArbeitsgemeinschaft 
Deutsche Donauñ und der regionalen Tourismusverbªnde erkundet und dokumen-
tiert. 
 

Einwªnde? Nat¿rlich tangiert der Wanderweg immer wieder mal den an schºnen 
Ferienwochenenden vºllig ¿berlaufenen oder besser ¿berfahrenen Donau-
Radweg, was dann bei der Quartiersuche problematisch werden kann, denn der 
Wanderer ist einfach weniger flexibel als der Radfahrer. Aber eine gute Vorberei-
tung beugt negativen ¦berraschungen vor. Und unser Donauwanderweg versucht 
Asphaltstrecken und langweilige Donaudªmme zu meiden, obwohl er sich an der 
Donau orientiert. Er schlªngelt sich oft am Hang entlang, von Aussichtspunkt zu 
Aussichtspunkt, er ist nicht nur gut wanderbar, sondern oft auch wunderbar ï mit 
eingestreuten ĂDurststreckenñ. 
 
Ein Weg entlang der jungen Donau 
 

Schºnwald ï Furtwangen (12 km). Karte F 506 
 

Von Schºnwald aus geht man auf dem Mittelweg des Schwarzwaldvereins zum 
E1 / Schwarzwald-Westweg der zwischen Furtwªnglehof und Elzquelle erreicht 
wird. Hoch zur Martinskapelle, in deren unmittelbarer Nªhe die Quelle der Breg zu 
finden ist. 
 

Nur im Winterhalbjahr oder bei frisch gemªhten Wiesen ist eine Fortsetzung der 
Wanderung direkt an der Breg entlang nach Furtwangen sinnvoll, da ansonsten 
fast nur die StraÇe ben¿tzt werden kann. 
 

Es gibt zwei Alternativwege: 
 

Auf dem E1 / Westweg ¿ber den Brend (1149 m) bis zur Hªusergruppe 
Raben, hier auf dem Mittelweg hinunter nach Furtwangen. (12 km) 
Zur¿ck zum Furtwªnglehof, dann auf dem Mittelweg, auf den linksseitigen 
Hºhen ¿ber dem Bregtal hinunter nach Furtwangen. (14 km) 

 
Furtwangen ï Hammereisenbach-Bregenbach (14,5 km). 
Karten F 506 und F 507 
 

Donauwanderung 
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Auf dem Querweg Schwarzwald-Kaiserstuhl-Rhein wandern wir fast immer auf der 
ehemaligen Eisenbahntrasse (auch als Radweg markiert) das Bregtal abwªrts bis 
Vºhrenbach, dann auf dem Bregtalweg hinunter bis Hammereisenbach-
Bregenbach. 
 

Hammereisenbach-Bregenbach ï Donaueschingen (24 km). Karte F 507 
 

Der Bregtalweg bringt uns nach Wolterdingen. Ab hier wieder mehrere Alternati-
ven: 
 

Breg-Puristen gehen auf dem Waldweg durch die Bruggener Halde nach Brªunlin-
gen, dann auf dem Waldweg am HangfuÇ rechts der Breg bis H¿fingen, schlieÇlich 
auf NebenstraÇen und FuÇwegen in Bregnªhe zum Zusammenfluss von Brigach 
und Breg bei Donaueschingen. 
 

Alternativen: a) Der Querweg f¿hrt direkt hin¿ber ins Brigachtal und nach 
Donaueschingen. (17 km). b) Von Brªunlingen kann man ¿ber den Schel-
lenberg auf einem Wanderweg nach Donaueschingen gelangen. (19,5 km) 

 

Donaueschingen ï Geisingen (16 km). Karte F 507 
 

Leider gibt es nur einen Weg, den asphaltierten Donau-Radweg, der den Wande-
rer ¿ber Pfohren nach Geisingen bringt. Ein Abstecher ¿ber den aussichtsreichen 
Wartenberg (844 m) lohnt sich. 
 

Geisingen ï Tuttlingen (21 km). Karte F 507 
 

Auch diese Etappe muss auf dem Donau-Radweg gewandert werden: Von Geisin-
gen ¿ber Immendingen nach Tuttlingen. Bei Immendingen nicht die Donauver-
sickerungen ¿bersehen! 
 

Von Tuttlingen bis Donauwºrth 
 

Ab Tuttlingen folgen wir weitgehend dem HW 2, dem Alb-S¿drandweg des Schwª-
bischen Albvereins, der Tuttlingen mit Donauwºrth verbindet, daher ist die folgen-
de Wegbeschreibung knapp gehalten. 
 

Liebliche, romantische Tªler, in denen im Fr¿hjahr Mªrzenbecher und Lerchen-
sporn bl¿hen, ausgedehnte Wacholderheiden, die einzige GroÇstadt der Schwªbi-
schen Alb, die ehemalige Freie Reichsstadt Ulm mit dem hºchsten Kirchturm der 
Welt, meist die Donau in der Nªhe, bei Fºhn-Wetterlage Alpenfernsicht von der 
Zugspitze bis zum Tºdi, barocke Klºster, Burgruinen, aber im Nordosten dominie-
rend das Atomkraftwerk Gundremmingen. Als grºÇte Sehensw¿rdigkeit der Durch-
bruch der jungen Donau durch die Felsen der Schwªbischen Alb - und kurz davor 
der Wasserdiebstahl durch den Rhein, die Donau-Versickerung - all das kenn-
zeichnet den HW2, den Schwªbische Alb - S¿drandweg. 
 

Er ist viel weniger bekannt als der HW1, es gibt keinen F¿hrer, der diesen Weg gut 
beschreibt (der Kompass-F¿hrer beschreibt Etappen von 33 und 41 km, der Walz-
F¿hrer beginnt erst in Ulm), und auch mit den Karten und Quartieren ist es zwi-
schen Donauwºrth und Giengen/Brenz schwierig. Aber der Weg lohnt sich! 

Donauwanderung 



Seite 8 

Tipps: Die beste Wanderzeit ist Mªrz/April, wenn die Mªrzenbecher und andere 
Fr¿hbl¿her die Hªnge bedecken. Ansonsten zu jeder Jahreszeit schºn - und nat¿r-
lich bei Fºhn! Aber daran denken: Der Fºhn bricht spªtestens nach 1 - 2 Tagen 
zusammen, und das Wetter wird schlecht. Markierung: Rotes Dreieck auf weiÇem 
Grund. Die Spitze weist nach S¿dwesten. Meine Wegbeschreibung hªlt sich nicht 
immer exakt an die Wegmarkierung des Schwªbischen Albvereins. Sie ber¿ck-
sichtigt eigene Erfahrungen und auch einige Sehensw¿rdigkeiten, an denen man 
nicht vorbeigehen kann! 
 

Zeichenerklªrung: B Bus- oder Bahnanschluss, U ¦bernachtungsmºglich-
keit (nicht nur am Wochenende), E Einkehr ohne U, -->* lohnender Abste-
cher, **Aussichtspunkt, besondere Sehensw¿rdigkeit 

 

Tuttlingen (B, U) - Ziegelh¿tte (E) [13 km] - (--> B, U in Fridingen) - [13 km]  - 
Wolferstal ï Buttental ï Bachtal ï Eselstal - Schloss Bronnen - *Liebfrauental - 
**Kloster Beuron (B, U, *Naturschutzzentrum im Bahnhof) [10,5 km] 
 

Alternativen: 
a) M¿hlheim ï Beuron: Der neue zertifizierte Donauberglandweg. 
 

b) Ziegelh¿tte ï Beuron: *Talweg Ziegelh¿tte (E) ï Scheuerlehof - Jªger-
haus (U) ï Beuron [6,5 km]. Karte F 526 

 

Beuron - *Burg Wildenstein - **Eichfelsen [8 km] - *Schloss Werenwag (nicht zu 
besichtigen) - *Schloss und Ruine Hausen (B, U in Hausen) [7 km]. 
 

Alternative: Beuron ï Sigmaringen: Hohenzollernweg. Karte F 526 
 

Hausen - *Schaufelsen - Thiergarten (B, U) [8 km] - **Donaudurchbruch durch die 
Schwªbische Alb - *Inzigkofen (B, U) [10 km]. Karte F 526 
Inzigkofen - **Sigmaringen (B, U) [5 km] - Bingen (B, U) 4 km. Karte F 526 
 

Bingen ï Billafingen - Friedingen [14 km] - *GroÇe Heuneburg - Upflamºr [6 km] - 
*Kloster Zwiefalten (B, U) 5 km. Karte F 527 
 

Zwiefalten - *Wimsener Hºhle - Schloss Ehrenfels - *Glastal - Hayingen (B, U, 
*Naturtheater) [11 km] - Maisenburg - **GroÇes Lautertal (--> *U in Anhausen und 
Indelhausen) [6,5 km]. Karte F 524 
 

GroÇes Lautertal - Erbstetten - Granheim - Sondernach - H¿tten (U) [17 km]. 
Karte F 524 
 

H¿tten - TalsteuÇlingen - Teuringshofen - *Kloster Urspring - Schelklingen (B,U, 
*Hohler Fels) [10 km] - **Blaubeuren (B, U) [8 km]. Karten F 524 und F 525 
 

Blaubeuren - Beiningen - Ermingen-Allewind [10 km] - *Oberer Kuhberg - **Ulm 
(B, U) [8 km]. Karte F 525 
 

Ulm - Thalfingen (B, E) - *Kloster Oberelchingen (B, U) [10 km] - Langenau (B, U, 
*Museen, *Quellen) [7 km]. Karte F 525 

Donauwanderung 
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Langenau - ¥llingen - Lindenau (*E, --> *Hohlenstein, *Bocksteinhºhlen im Lone-
tal) - Stetten o.L. (U) [12 km]  (--> *Vogelherdhºhle) - *Kaltenburg - 
**Charlottenhºhle [4 km] - H¿rben - Giengen (Brenz (B, U) [6 km]. Karte F 525 
 

Alternative: Charlottenhºhle ï Oberfinningen: **Charlottenhºhle ï Herma-
ringen - Pfannentalhaus (U) [12 km] - Haunsheim, U - Wittislingen, U [6 km]. 
Karten F 525 und F 522 
 

Giengen ï Oggenhausen[13 km]  - Zºschingen - Dischingen (U, *Schloss Taxis) 
[8,5 km] 
 

Alternativen: 
a) Abk¿rzung Giengen/Brenz ï Zºschingen ¿ber Staufen - Syrgenstein 10 
km, dann evtl. weiter bis Demmingen 
 

b) Wittislingen - *Maria Medingen ï Oberfinningen [8 km]. Karte F 522 
 

Dischingen oder Demmingen (U, --> *Schloss Duttenstein mit Wildpark) [11 km] - 
Oberfinningen - Unterliezheim (Mo-Fr B Dillingen, U, B). Karte L 7328 
 

Unterliezheim - Oberliezheim (E) [3 km] - Oppertshofen (E) [10 km] - Reicherts-
weiler - Riedlingen - *Donauwºrth (B, U) [9 km]. Karte L 7328 und L 7330 
 

Das sind rund 250 romantische Kilometer auf der Donauseite der Schwªbischen 
Alb! 
 

Von Donauwºrth bis Passau 
 

Wir hatten nicht lange mit der Zusage gezºgert, als uns die Anfrage des Touristik-
Service Dietmann (www.touristik-service-agentur.de) und der ARGE Deutsche 
Donau (www.deutsche-donau.de) erreichte. Der Auftrag lautete: Erkundung eines 
neuen Weitwanderweges zwischen Donauwºrth und Passau, orientiert am Lauf 
der Donau, die Sehensw¿rdigkeiten verkn¿pfend, den Donau-Radweg mºglichst 
vermeidend, vorhandene, mar-
kierte Wanderwege nutzend, die 
gute regionale Gastronomie und 
ihre ¦bernachtungsmºglichkeiten 
genieÇend und das ganze nutz-
bar f¿r ein Angebot ĂWandern 
ohne Gepªckñ. Im Herbst 2008 
war es dann so weit. Nachfolgend 
die Etappen mit den wichtigsten 
Angaben. Hier ist das Ergebnis: 
 

Donauwºrth ï Marxheim, durch 
Bayerisch Schwaben: Auf inte-
ressanten Stadtwegen geht es 
durch die ehemalige Freie 

Donauwanderung 

Donauwºrther ReichsstraÇe 
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Reichsstadt Donauwºrth, dann steil hin-
auf auf die Monheimer Alb, den s¿dlichs-
ten Teil der Frªnkischen Alb. Aussichts-
reiche Wege f¿hren hoch ¿ber der Donau 
nach Schloss Leitheim und nach Marx-
heim, dem letzten Ort Schwabens vor der 
ĂGrenzeñ zur Pfalz. Strecke: ca. 19,5 km, 
Hºhenmeter: ca. 200 m, Gehzeit: ca. 
4,5  bis 5 h, Karte: UK L 15 
 

Marxheim ï Neuburg/Donau, von 
Schwaben in die Pfalz: Auch auf dieser 
Etappe sagen sich Fuchs und Hase Gute 

Nacht. Bizarre Baumgestalten, orchideenreiche Waldlichtungen im Auwald, blu-
menreiche Heiden am Albs¿drand, Schmetterlinge vom Blªuling bis zum Schwal-
benschwanz, Vogel- und Froschkonzerte ï die ganze Vielfalt der Natur kann erlebt 
werden. Und am Ende die pfªlzische Residenzstadt Neuburg/Donau mit prunkvol-
len Gebªuden. Strecke: ca. 22,5 km, Hºhenmeter: ca. 50 m, Gehzeit: ca. 5 bis 5,5 
h, Karte: UK L 15 
 

Neuburg/Donau - Ingolstadt, zwischen der Residenzstadt und der Industrie- 
und Militªrstadt: Auwald und Donau. Prunkvoll verabschiedet sich die Resi-
denzstadt Neuburg. Die Donau und ihr Auwald, Altwªsser und Biberlandschaft, 
dazwischen Orchideenwiesen und Froschkonzert, aber auch kilometerlange 
Dammwege an der Donau bestimmen das Bild dieser Etappe, die in der zweiten 
GroÇstadt an der Donau endet. Strecke: ca. 23,5 km, Hºhenmeter: ca. 30 m, 
Gehzeit: ca. 5 bis 5,5 h, Karte: UK 50-24 

 

Ingolstadt - Vohburg, von der 
boomenden GroÇstadt in die 
beschauliche Kleinstadt: Die 
GroÇstadt Ingolstadt verabschie-
det den Wanderer mit schºnen 
Stadtwanderwegen. Bald aber 
bestimmt wieder der Auwald mit 
seinen Altwassern das Bild. Hier 
hat die R¿ckkehr des Bibers nach 
S¿ddeutschland begonnen. ¦ber-
all sieht man seine Spuren: Biber-
rutschen, -wege, gefªllte und 
abgenagte Bªume é. Aber auch 
Kraftwerke und Erdºlraffinerien 
drªngen sich ins Bild.  

Strecke: ca. 16,5 km, Hºhenmeter: ca. 20 m, Gehzeit: ca. 5 h, Karte: UK 50-24 
und UK 50-25 

Donauwanderung 

Schloss Leitheim 

 

 

Kraftwerke an der Donau 
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Vohburg ï Bad Gºgging, Baye-
rische Kleinstªdte, Erdºlraffine-
rien und schlieÇlich ein Mini-
Kurort: Die groÇe Donau, die 
Kleine Donau und andere Altwas-
ser begleiten den Wanderer. 
Auch die Ilm benutzt in ihrem 
Unterlauf ehemalige Donau-
Flussschlingen. Dazwischen ste-
hende Gewªsser, Froschgrªben 
mit entsprechendem Konzert, 
Stºrche, Reiher, Gªnse, Schwª-
ne, Enten. Am Weg liegt das alt- 
bayerische Stªdtchen Neustadt. 
Das Etappenziel ist Bad Gºgging, 
ein kleiner, junger Kurort, wo man 
es sich gut gehen lassen kann. 
Strecke: ca. 16,5 km, Hºhenme-
ter: ca. 20 m, Gehzeit: ca. 4 bis 
4,5 h, Karte: UK 50-25 
 

Bad Gºgging - Kelheim, auf der 
Rºmerschlaufe des Jurasteigs 
zum Donaudurchbruch: Premi-
umwege haben Konjunktur. Diese 
Wanderwege gen¿gen, was 
Wegf¿hrung und Markierung 
angeht, hºchsten Anspr¿chen 
und sind vom Deutschen Wander-
verband zertifiziert. Eine 
ĂSchlaufeñ des zertifizierten Ju-
rasteigs wird auf dieser Etappe 
begangen. Und schlieÇlich ist der 
Donaudurchbruch beim Kloster 
Weltenburg einer der schºnsten 
Abschnitte der Donau ¿berhaupt 
ï und am besten zu genieÇen per 
Schiff. Strecke: ca. 14,5 km zu 
FuÇ und 6 km mit dem Schiff, 
Hºhenmeter: ca. 100 m, Gehzeit: 
ca. 4 bis 4,5 h, Karte: UK 50-25 
 

Kelheim ï Bad Abbach, Wan-
dern auf dem Jurasteig am 
S¿drand des Jura: Durch Kel-

Donauwanderung 

Kloster Weltenburg am Donaudurchbruch 

 

Feuchtbiotope 

 

 

Das Donautal bei Bad Abbach 
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heims Altstadt, ¿ber die kanalisierte Altm¿hl, 
dann hinauf in den Buchenwald des Gold-
bergs und ¿ber die Steppenheideflªchen 
der Lehenberge. Danach wieder ruhige 
Juralandschaft, ehe sich vor Kapfelberg 
herrliche Ausblicke ¿ber das Donautal und 
die Teufelsfelsen bei Bad Abbach bieten. 
Bei Poikam Wechsel aufs rechte Donauufer 
und auf wunderschºnen Waldpfaden durch 
idyllischen Hangwald und den Kurpark zu 
den Kaiserthermen von Bad Abbach. 
 

Anmerkungen zum Abschnitt auf dem Jura-
steig: Der Weg ist sehr schºn gef¿hrt, bein-
haltet aber einige heftige Anstiege. Er ist 
kurzweilig und meist sehr gut markiert 
(www.Jurasteig.de). Leider sind die Jura-
steig-Markierungen zum Teil Saboteuren 
zum Opfer gefallen. Es waren keine Dumme

-Jungen-Streiche oder stumpfsinnige Vandalismus-Zerstºrungen. Es wurden ganz 
gezielt an sehr schwierig zu orientierenden Abzweigungen sªmtliche Markierungen 
entfernt, so dass nur der Kompass oder die genaue Untersuchung der Bªume 
nach Alu-Nªgeln weiterhelfen konnte. So geschehen mehrfach in den Wªldern 
nºrdlich von Herrnsaal. Zusªtzlich hat hier ein GroÇ-Agrarier sªmtliche Graswege 
inklusive Jurasteig umgepfl¿gt, so dass wir hier eine eigene Wegf¿hrung finden 
mussten. Auch zwischen Bad Abbach und Matting fehlen an einer entscheidenden 
Abzweigung im Wald sªmtliche Jurasteig-Markierungen. Hier kann man sich aber 
mit den an den Bªumen aufgemalten Waldverein-Markierungen behelfen (siehe 
Wegbeschreibung). Strecke: ca. 20,2 km, Hºhenmeter: ca. 450 m, Gehzeit: ca. 5 

bis 6 h, Karte: UK 50-25 
 

Bad Abbach - Regensburg. 
Auf dem Jurasteig und dem 
E8 durchs Regensburger 
Land: Vom Schwefelbad ï man 
kann es manchmal riechen ï 
hoch ¿ber steilen Felshªngen 
mit Ausblicken auf die Donau 
geht es nach Matting, einem 
Dorf, in dem die Zeit stehen 
geblieben ist: Viele interessante, 
alte Gebªude, eine alte Gast-
wirtschaft ï und nicht zuletzt die 
¿ber 55 Jahre alte Seilfªhre, die 
Sie aufs linke Donau-Ufer zu 

Donauwanderung 

 

 

Donaulandschaft mit Fluss und Kanal 

http://www.jurasteig.de
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F¿Çen des Naturschutzgebiets 
ĂMattinger Hªngeñ bringt. Hier 
wechseln Sie vom Jurasteig auf 
den Europªischen Fernwander-
weg 8. Regensburg, einzige 
Freie Reichsstadt Altbayerns mit 
seinen Sehensw¿rdigkeiten aus 
zwei Jahrtausenden erwartet Sie! 
 

Anmerkungen zum Abschnitt auf 
dem E8: Dieser Europªische 
Fernwanderweg ist hier ab-
wechslungsreich gef¿hrt und gut 
markiert. In Sinzing wurde der E 
8 verlegt. Wir haben den alten 
Weg benutzt, der auf der StraÇe 
Richtung Regensburg entlang geht, aber eindeutig und kurz ist. Vielleicht kann 
man auch der neuen E8-Markierung ohne groÇe Umwege folgen? Strecke: ca. 16 
km, Hºhenmeter: ca. 300 m, Gehzeit: ca. 4,5 bis 5 h, Karte: UK 50-25 
 

Regensburg - Bach an der 
Donau, von Regensburg ins 
einzige Weinbaugebiet Altbay-
erns: ¦ber die uralte Steinerne 
Br¿cke geht es aus Regensburg 
hinaus an die Donau. Erste Vor-
boten des Weinbaus begegnen 
Ihnen in Tegernheim. Ehe wir 
sein Zentrum in Bach an der 
Donau (Baierweinmuseum) 
erreichen, gibt es noch Kultur 
und Geschichte satt in Donaus-
tauf und auf der Walhalla. Und 
immer wieder schºne Wander-
wege am HangfuÇ, aussichts-
reich auf halber Hºhe oder gar 
durch den Thurn und Taxisôschen Wildpark mit beinahe garantierter Wildschwein-
beobachtung. Strecke: ca. 19,5 km, Hºhenmeter: ca. 200 m, Gehzeit: ca. 5 bis 5,5 
h, Karte: UK 50-26 
 

Bach an der Donau ï Hofdorf / Kirchroth, vom F¿rstentum Thurn und Taxis 
in die Donau-Aue: Dieser Tag wird bestimmt durch das F¿rstenhaus Thurn und 
Taxis: Wildpark, Schloss Wiesent, Schloss Wºrth und andere reprªsentative Ge-
bªude. Spªter dann ruhige Donau-Auenlandschaft mit Altwªssern, Streuwiesen, 
Bibernagespuren, Biberdªmme und ïwege, dazu seltene Vºgel. Der Kontrast 
dazu: Langsam vorbei ziehende Donau-Frachter und Passagierschiffe aus vielen 

Donauwanderung 

Seilfªhre bei Matting 

 

 

Die Alte Donaubr¿cke in Regensburg 
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Donaulªndern. Und in der Fer-
ne gr¿Çt schon die Gªuboden-
Hauptstadt Straubing. 
Strecke: ca. 18 km, Hºhenme-
ter: ca. 300 m, Gehzeit: ca. 4 
bis 5 h, Karte: UK 50-26 
 

Hofdorf ï Straubing (- Bo-
gen), durch die Donau-Aue in 
die Gªuboden-Hauptstadt: 
Auch diese Etappe f¿hrt durch 
ruhige Donau-Auenlandschaft, 
an Grªben entlang, am FuÇ der 
Dªmme und auch mal oben mit 
Aussicht auf den Fluss oder auf 
die Altwªsser. In der Stadt, in 

der Agnes Bernauer den Tod fand, in der Gªuboden-Hauptstadt Straubing, finden 
wir unser schºnstes Quartier. Das Herzogsschloss, der groÇartige StraÇenmarkt 
und viele prunkvoll verzierte Barock- und Rokoko-Gebªude erfreuen das Auge. 
 

Anmerkung zu den Wanderwegen im Raum Straubing ï Bogen ï Deggen-
dorf: Die vorhandenen ºrtlichen Wegmarkierungen sind sehr zuverlªssig! 
Strecke: ca. 20 km, Hºhenmeter: ca. 20 m, Gehzeit: ca. 4 bis 5 h, 
Karte: UK 50-28 

Straubing - StraÇkirchen, 
durch die Donau-Aue in die 
Gªuboden-Hauptstadt und 
weiter nach Bogen: Der Hºhe-
punkt gleich am Anfang: Geolo-
gisch, botanisch und kulturhisto-
risch ist der Bogenberg mit sei-
nen wunder-/wanderbaren, bes-
tens gepflegten Wanderwegen 
ein wahres Wanderparadies. 
Dann ¿ber die Donau, ganz 
normale niederbayerische Kultur-
landschaft. Aber ein Wanderer 
Alptraum: Die amtliche Karte ist 
nicht zuverlªssig. Feld- und 
Waldwege gibt es nicht mehr ï 

zugewachsen, ein Wegenetz ist nicht vorhanden. Lange Abschnitte verlaufen (wie 
¿brigens ºfters an StraÇenneubaustrecken in Ostbayern) auf verkehrsreichen Auto
-Rennstrecken ohne Geh- oder Radweg. Quartiere und Einkehrmºglichkeiten 
fehlen oder sind von miserabler Qualitªt. Deshalb planen wir die Etappe nach dem 
Bogenberg vºllig um und ¿berpr¿fen die neue Trasse im Herbst. 

Donauwanderung 

Schloss Wºrth 

 

 

Naturschutzgebiet Gm¿nder Au 
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Strecke: ca. 25 km, Hºhenme-
ter: ca. 100 m, Gehzeit: ca. 6 
bis 7 h, Karte: UK 50-28 

Empfehlenswerte Alternati-
ve: Bogen - Metten 21 km 

 

StraÇkirchen - Deggendorf 
Ein Handwerker nimmt uns mit 
nach Irlbach, da im August 
entgegen der bayerischen 
Fahrplaninformation doch kein 
Bus fªhrt. Mangels Feld-, Rad- 
oder Wanderweg m¿ssen wir 
auf der StraÇe bis zur Donaufª-
hre von Stephansposching 
gehen, die uns f¿r 0,50 ú nach 
Mariaposching bringt, wo der 
Donaudammweg ¿ber viele 
Kilometer angenehm nach 
Deggendorf f¿hrt. 
 

Strecke: ca. 18 km, Hºhenme-
ter: ca. 20 m, Gehzeit: ca. 4 bis 
5 h, Karte UK 50-28 

Empfehlenswerte Alternati-
ve: 
Metten ï Deggendorf - 
Nieder-alteich ï Winzer 23 
km 

 

Winzer ï Vilshofen ï Windorf 
19,5 km 
 

Windorf ï Passau   22,6 km 
Leider m¿ssen die letzten Abschnitte oft auf dem Donauradweg gef¿hrt werden, 
da es im engen Donautal am Rand des Bayerischen Waldes kaum Platz f¿r weite-
re Wege gibt! 
 

Den Weiterweg von Passau nach Linz erkunden derzeit unsere ºsterreichischen 
Kollegen. 
 

Ausf¿hrliche Wanderberichte mit Bildern und exakter Wegbeschreibung f¿r den 
neu erwanderten Abschnitt zwischen Donauwºrth und Passau sowie Wegbe-
schreibungen und viele wichtige Links f¿r den HW 2 gibt es im Internet unter 
www.lustwandeln.net/donau.htm. 

Donauwanderung 

Der Theresienplatz in Straubing 

 

 

Auf dem Donaudamm nach Deggendorf 
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J¿tland von unten nach oben 
 

Auf dem Europªischen Fernwanderweg E1 durch Dªnemark 
 

Von Werner Hohn 
 
Drei Fehler haben wir gemacht als wir im Herbst 2007 zu FuÇ durch J¿tland, das 
dªnische Festland, gewandert sind. Wir hatten einen Sprachf¿hrer im Rucksack, 
den wir nicht gebraucht haben; wir hatten das Tempo etwas schleifen lassen, und 
haben deshalb nicht unser vorgesehenes Ziel erreicht, obwohl wir 3 Etappen mit 
der Bahn ¿berbr¿ckt haben; und schlussendlich sind wir in die falsche Richtung 
gewandert. Letzteres war dann doch nicht so schlimm. Vermutlich wªren wir an-
dersrum aber schneller gewesen. Und Ăunten rumñ, also in Richtung Deutschland, 
ist es nicht so tragisch, wenn man J¿tland abk¿rzt. 
 
Aber sonst? Dªnemark steckte f¿r uns voller ¦berraschungen: Planung, Wander-
karten, Wege, Markierung, ¦bernachtung, Sprache, einfach alles. Dªnemark hat 
keinen Stress gemacht. Meine Frau und ich sind S¿dmenschen. Unser ganz 
persºnlicher Polarkreis begann immer schon kurz hinter Flensburg. Dahinter ist 
der Norden. Nass, kalt, zugig, dunkel und teuer. Wenn wir da nicht hin m¿ssen, 
dann lassen wir das. 
 
Und dann klickt man sich aus Langeweile durch die Internetseiten vom Netzwerk 
Weitwandern, verirrt sich und ehe man sich versieht, wird man auf die Seiten des 
DVL ïDansk Vandrelaug (dªn. Wanderverband, oder so) weitergeleitet. Und was 
schreiben die da? Der Verlauf des E1 durchs Land stehe endlich fest und sei nun 
komplett markiert. Der fªngt seit 2006 nicht mehr mitten im Land, in Viborg am 
Heerweg, an, der Fªhrhafen Gren¬ an der Ostseek¿ste ist seit 2006 der Start-
punkt der dªnischen Teilstrecke. Das warôs, mehr brauchte es nicht, um unseren 
Polarkreis weiter nach Norden zu verschieben. 
 
Ein paar Klicks spªter spuckte der Drucker die Wanderkarten aus. Das, was noch 
fehlte, lieferte der Dansk Vandrelaug nach ein paar freundlichen E-Mails in den 
heimischen Briefkasten. Per Mail gab es noch ein paar Tipps, wo wir was im Netz 
finden w¿rden, garniert mit dem Hinweis, dass es auf einigen Abschnitten des 
Heerwegs sehr einsam sein soll und wir uns deshalb, wenn wir kein Zelt dabei 
hªtten, auf ein paar lange Etappen einstellen sollten. Gut, das sollte kein Problem 
sein. 
 
Kostenpunkt f¿r die Wanderkarten der gut 320 Kilometer Wanderstrecke: Nix, 
wenn man bereit ist, nach Ausdrucken und Flyern zu wandern. Um mal vorzugrei-
fen. Mehr braucht es wirklich nicht, und so viel mehr gibt es auch nicht an Karten-
material. 

J¿tland 
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Ende September Anfang Oktober wollten wir von Norden nach S¿den gehen, von 
Gren¬ bis nach Padborg an der Grenze zu Schleswig-Holstein. Weil auf einigen 
Etappen die Frage der ¦bernachtung nicht ganz geklªrt war, zudem liegen viele 
Camping- und primitive Zeltplªtze am E1, steckte ein Zelt im Rucksack. Dazu, 
immerhin ist das ja Nordeuropa (!), dicke Schlafsªcke, warme Klamotten und 
besagter Sprachf¿hrer. Den braucht man wirklich nicht. Die paar Hºflichkeitsflos-
keln lernt man auch so, und f¿r den Wanderalltag reicht Englisch allemal. Ganz 
unten im S¿den kommt man f¿r ein paar Wandertage sogar ganz gut mit Deutsch 
durch. Aber nur da, denn auÇerhalb der Touristenzentren, die der E1 jedoch nicht 
ber¿hrt, ist unser Idiom doch arg unbekannt. Aber wie schon gesagt, der Sprach-
f¿hrer blieb im Rucksack. 
 
Wenn wir ein bisschen aufs Tempo gedr¿ckt hªtten, wªre uns eine Zugfahrt er-
spart geblieben. Das ausgerechnet auf dem Abschnitt, wo der HÞrvejen 
(Heerweg) die groÇen landwirtschaftlich genutzten Flªchen hinter sich lªsst und in 
oft noch (oder wieder) unber¿hrte Heidelandschaften wechselt. Dort, so hatte uns 
der DVL vorgewarnt, w¿rde es einsam werden. Wir habenôs verpasst, nur weil wir 
getrºdelt haben und dann unbedingt die Anschlusstrecke gehen wollten. Na ja, ein 
Grund mal wieder dorthin zufahren. Und nicht nur deshalb, denn auch das Ende 
haben wir nicht erreicht. Gren¬ an der Ostsee wird warten m¿ssen, bis wir die 
letzten 40 Kilometer nachholen. Vielleicht werden wir dann in einem Rutsch nach 
Schweden ¿bersetzen und unseren E1 nach Norden verlªngern. Aber nur viel-
leicht, denn, dass ist noch weiter im Norden. Noch kªlter, nasser, dunkler. Und 
Wªlder gibt es da. Brrr! 
 
Der einzige wirkliche Fehler den wir uns geleistet haben, war, dass wir nicht im 
Norden in Gren¬ angefangen haben. Urspr¿nglich war das so geplant, aber ein 
paar Tage bevor es los gehen sollte, haben wir die Tour auf den Kopf gestellt. Nun 
also von Flensburg nach Norden, und das nur aus Gr¿nden der bequemeren 
Anreise. Die Gehrichtung ist doch wurscht, oder? ¦ber den Heerweg wollten wir 
Silkeborg erreichen, dort auf die Wanderroute  ¡rhus ï Silkeborg (nat¿rlich in 
Gegenrichtung) wechseln und die Schlussstrecke sollte die Molsroute sein. Alles in 
allem nichts anderes als der neue Verlauf des E1 im Land der Dªnen.  

 
S¿dostj¿tland - Mittendurch statt am Strand entlang 
 

Flensburg - Jelling 
 
Ja, Flensburg die Stadt, an die so viele denken. Einige wegen der Punkte, andere 
wiederum wegen was anderem, und der E1 f¿hrt auch durch die Stadt. Mal wieder, 
und trotzdem immer wieder ¿berraschend, wie gut die Wanderwege in Nord-
deutschland markiert sind. Wenn das die Dªnen auch so halten, sollte es keine 
Probleme gehen. 
 

J¿tland 
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Die Dªnen halten es so, sogar noch besser. 
Gut, der ¦bergang passt nicht ganz. Die 
Deutschen f¿hren den E1 nach Krus¬, die 
Dªnen fangen in Padborg an. Man soll bis 
Padborg dem Gendarmisten folgen. Wir 
haben einen Radweg genommen und 2 
Kilometer spªter waren wir auf dem dªni-
schen E1. Blaue Schilder mit eindeutigen 
Richtungspfeilen an jedem Abzweig be-
gr¿Çten uns. Schon nach wenigen Stunden 
waren wir uns sicher, dass das so bleiben 
wird, denn die sind ordentlich, die Dªnen. 
Auch die aus dem Internet ausgedruckten 
Wanderkarten waren sehr gut zu gebrau-
chen. Wenn das so bleiben sollte, w¿rde es 
einfach werden. Immer den blauen Schil-
dern nach und hin und wieder ein Blick in 
die Karten, um sich einen ¦berblick zu 
verschaffen. Es sollte so bleiben. Einzig in 
den grºÇeren Orten fehlte schon mal eine 
Markierung. 
 

S¿dj¿tland ist an der Nord- und 
Ostseek¿ste Urlaubsland -
Badeland - Touristenland. Das 
kennen viele. Das Landesinne-
re kennt kaum jemand, das 
hier ist Bauernland. Weite, 
wellige abgeerntete Felder, auf 
denen schon wieder die Win-
tersaat sprieÇt. GroÇe Wiesen, 
in dessen stumpfen Herbstgr¿n 
sich die K¿he verlieren. Hohe 
alte Windschutzhecken, die 
dem hier vermutlich immer 
wehenden Wind die Ackerkru-
me streitig machen. GroÇe 
Bauernhºfe, deren meist weiÇe 

oder rote Mauern unter einem fast immer schwarzen Dach Schutz suchen - gele-
gentlich sogar unter einem Reetdach. 
 

Nat¿rlich fehlen die Weihnachtsbaumplantagen nicht. Um diese Jahreszeit trugen 
die meisten Bªumchen schon einen farbigen Zettel an ihrer Spitze, die in ein paar 
Wochen einem Rauschgoldengel Halt geben soll. Was hier im Wald steht, hat 
schon lange einen Kªufer gefunden, meist in Deutschland. 

J¿tland 

 

 

Bauernland J¿tland 
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Kleine Dºrfer prªgen J¿tland, 
Dºrfer, die sich um gedrungene 
weiÇe Kirchen mit mªchtigen 
Kircht¿rmen ducken. GroÇe 
Dºrfer mit ausufernden Rand-
siedlungen, die so geputzt, 
gestutzt, gradlinig, wohlgeordnet 
sind, dass man sich ¿ber einen 
Rasen freut, der dem Unkraut 
eine Chance lªsst. Vor jedem 
dritten Haus weht der Dane-
brog, die Nationalflagge des 
Landes. Siedlungen, die glaub-
haft machen, was der Reisef¿h-
rer behauptet: ĂDas Aufziehen 
nichtskandinavischer National-
flaggen, z. b. an Ferienhªusern, 

ist verboten und wird von der Polizei verfolgt.ñ (Dumont, Dªnemark). In diesen 
Siedlungen kann man sein Portemonnaie verlieren und beinahe sicher sein, dass 
es einen ehrlichen Finder geben wird. Manchmal aber ... 
 

Wennôs auch nicht oft vorkam, 
aber immer wieder trafen wir auf 
naturbelassenes Land. Zwi-
schen all dem Bauernland, den 
Plantagen, den Dºrfern und 
Siedlungen schmuggelte sich 
schon mal ein St¿ck Landschaft, 
das wohl vergessen wurde. 
Manchmal waren wir auf Natur-
Pfaden in Hoch- und Trocken-
mooren unterwegs, durchwan-
derten Wªlder, die nicht nur der 
Weihnachtsbaumzucht dienen, 
¿berquerten Bªche und Rinnsa-
le, die nicht schon auf den ers-
ten Blick nur die Felder be- und 

entwªssern. Es war eine willkommene Abwechslung zwischen all den unendlichen 
Ackerwegen, Radwegen und langen Zufahrten zu einsam gelegenen Hºfen. Mit 
solchen Wegen hatten wir gerechnet, dass sich schon mal ein paar Kilometer 
Trampelpfad dazwischen schoben, wurde als Bonus verbucht. 
 
Vermutlich ist der S¿dj¿tlªnder der Italiener der Dªnen. Jedenfalls waren die be-
deutend gesprªchiger als die Menschen weiter oben im Land. Etwa die Pensions-

J¿tland 

Kirche in Gejlaa 

 

 

Nicht nur harte Wege 
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wirtin vom ersten Abend, die wir 
per Telefon im 200 Kilometer 
entfernten ¡rhus erreichten. Ihr 
Haus hatten wir nur durch Zufall 
gefunden. Ein zugewanderter 
Deutscher, dessen zwei Rott-
weiler unbedingt mit meiner 
Frau spielen wollten, hatte uns 
den Tipp mit der Pension mitten 
im Maisfeld gegeben. Nix wie 
hin. Versteckt im hohen Mais 
und unter einer mªchtigen 
Linde fanden wir ein altes Bau-
ernhaus mit Reetdach. Idylle 
wie aus dem Bilderbuch f¿r 
Dªnemarkanfªnger. Leider war 
niemand da, nur ein Zettel mit einer Telefonnummer und dem Hinweis, dass die 
T¿r zur Herberge unverschlossen sei. Wirklich, einfach so reingehen und ein Bett 
belegen? Klar doch, meinte die Frau die sich hinter der Nummer auf dem Papp-
schild verbarg, sie w¿rde abends vorbeikommen, dann kºnne man alles regeln. 
Im umgebauten Stall fanden wir eine Wanderherberge wie auf den spanischen 
Jakobswegen vor. Stockbetten, K¿che, Duschen, Aufenthaltsraum und Waschma-
schine.  
 
Morgens trafen wir dann auch auf unsere Gastgeberin. Freundlich und ¿berrascht, 
an uns hatte sie nicht mehr gedacht, gab es heiÇen Kaffee und eine wortreiche 
F¿hrung durchs Wohnhaus. Klassisches dªnisches Design aus der Nachkriegs-
zeit. Schlicht, funktional und hell. Sieh an, eine Augenweide von einem alten 
dªnischen Bauernhaus, und das nicht nur von auÇen. 
 
Oder der Polizist, der vom 
Polizeidienst in Kopenhagen 
die Schnauze gestrichen voll 
hatte und sich einen alten 
Campingplatz gekauft hat. Als 
wir eintrafen, war er noch nicht 
ganz der Besitzer, eine Unter-
schrift fehlte noch. Kein Grund 
f¿r ihn, uns an seinen Zukunfts-
plªnen, seiner Hoffnung auf ein 
selbstbestimmtes Leben, auf 
lªndliche Ruhe und viele Gªste 
teilhaben zu lassen. 
 

J¿tland 

Knagm¿hle 
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F¿r den Mitarbeiter der Touristeninformation (gleichzeitig Campingplatz) in Vojens 
waren wir wohl nicht nur eine willkommene Abwechslung im einsamen B¿ro. Wort-
reich wurden wir ¿ber Urlaub in Dªnemark informiert, immerhin hatte der das 
komplette Land in seinen Prospektregalen liegen (haben alle groÇen Touriinfos) 
und ¿ber die Eigenheiten des Wanderns auf dem Heerweg auch noch.  
 

Nach 6 Tagen merkten wir, 
dass uns die Zeit davonlief. 
Was tun? Zu FuÇ weiter und am 
Ende des Urlaubs da aufhºren 
wo man dann eben ist, oder ein 
paar Etappen ¿berspringen? 
Den Ausschlag gab der Wetter-
bericht. Ein ganzer Tag Regen 
wurde uns versprochen. Na, 
wenn das mal kein Grund ist 
den Zug zu nehmen. Zufªllig 
waren wir an dem Tag in 
Jelling, das zum UNESCO-
Weltkulturerbe zªhlt. Dort ste-
hen ein paar Runensteine die 
auch als ĂDªnemarks Taufur-

kundeñ bezeichnet werden. Es war nichts los an den Steinen. Entweder waren die 
Dªnen schon alle dort, oder es haut keinen vom Sockel. Am Bahnhof war jeden-
falls mehr Betrieb. Nun ja, ein Bahnhof ist ja auch ein Kulturgut, erst recht, wenn 
man von dort trocken und warm nach Silkeborg fahren kann. 
 

Leider, so wurde uns spªter mehrfach bestªtigt, haben wir damit den urspr¿ng-
lichsten und einsamsten Abschnitt des Heerwegs verpasst. 
 

J¿tlands Seenhochland ï Ab 
in die Berge und doch vorbei 
 

Silkeborg ï Skanderborg - 
¡rhus 
 
Im Seenhochland zwischen 
Silkeborg und Skanderborg 
finden sich neben zahlreichen 
von Wªldern umschlungenen 
Seen, die hºchsten ĂBergeñ 
Dªnemarks. In den Wªldern 
verstecken sich die Top Ten der 
dªnischen H¿gelwelt. Und sie 
verstecken sich tatsªchlich. Die 

J¿tland 
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Im Seenhochland - Fªhre gesucht 
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Ecke da oben liegt eh schon 80 Meter ¿berm Meer, da fallen die 173 Meter von 
Dªnemarks hºchster nat¿rlicher Erhebung, des Yding Skovhßj, die der auch nur 
dank eines Grabh¿gels erreicht, nicht weiter auf. F¿r den E1 ist der Berg auch 
nicht so wichtig, denn er f¿hrt erst gar nicht auf dessen Gipfel. Daf¿r aber auf den 
Himmelbjerget der zwar nur 147 Meter schafft, daf¿r aber dank Schiffsanlegestel-
le, Aussichtsturm, Hotel und Gaststªtte der beliebteste H¿gel Dªnemarks ist.  
 

Nat¿rlich wollten wir da auch hin. ¦ber 
weiche, verschlungene Waldwege die im-
mer wieder zu den Ufern der Seen f¿hrten, 
w¿rden wir den schon erreichen. Immer 
wieder tauchten Schilder auf, die uns den 
Weg auf den Gipfel weisen wollten. Nix da, 
wir bleiben auf dem E1! Die werden doch 
wohl ... . Nªª, die haben nicht! Wir sind an 
unzªhligen Schildern vorbei gelaufen, ha-
ben die Anlegestelle passiert von der es 
stracks auf den Berg geht, haben vielen 
Ausfl¿glern hinterher geschaut und haben 
den Berg doch verpasst. Das nur, weil ich 
mir nicht vorstellen konnte oder wollte, dass 
die Dªnen den E1 tatsªchlich nicht ¿ber 
ihren beliebtesten Berg f¿hren. Ein Blick in 
die Karte des Flyers hªtte gen¿gt. Sogar bei 
1:100.000 ist gut zu erkennen, das man den 
H¿gel nºrdlich umgeht. Das hat man davon, 
wenn man nur der guten Markierung hinter-
herlªuft. 
 

Die Strecke zwischen der 
lebendigen Kleinstadt Silkeborg 
und dem wunderbar verschla-
fenen Stªdtchen Skanderborg 
hatte was. Bªche und Seen, 
deren dunkles Wasser bei 
Sonnenlicht durch das Herbst-
laub der Wªlder blinkte. Tram-
pelpfade, auch Waldwirt-
schaftswege durch Laub- und 
Nadelwªlder. Am Ende eine 
alte Klosterruine, ein paar 
schºne Blicke ¿ber die dann 
offene Landschaft. Fast wie im 
Schwarzwald, meinte ein sicht-
lich stolzer Dªne, der mal einen 
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Blick in unseren Flyer werfen wollte. Nun ja, das ist vielleicht ¿bertrieben, aber ein 
paar Ecken erinnerten f¿r einen kurzen Moment tatsªchlich an die offenen Hoch-
flªchen rund um den Schliffkopf - aber ohne dessen Fernsicht. 
 

Und der Rest zwischen Skanderborg und der 
GroÇstadt ¡rhus? Vºllig ¿berrascht waren wir 
vom Jeksendalen (Jeksental) kurz hinter 
Skanderborg. Schmale Pfade die fast zuge-
wachsen waren und Bohlenwege f¿hrten uns 
¿ber Wiesen und Lichtungen, in denen wir 
beinnahe versunken wªren. Noch mehr hat 
uns gefreut, dass wir bis fast ins Zentrum von 
¡rhus gef¿hrt wurden, ohne etwas von einer 
Stadt mit immerhin 280.000 Einwohnern zu 
merken. Die ¡rhus ¡ ist ein kleiner Bach, der 
sich kurz vor der Stadt zum Brabrand Sß 
staut, dessen Wasser sich wiederum bis an 
den Stadtrand reckt. Wie ein gr¿ner Keil 
schiebt sich das Naturschutzgebiet rund um 
den See bis in die Stadt. Ein kleines Sahne-
hªubchen hatte die Etappe ganz f¿r den 
Schluss aufbewahrt. Wenn man aufpasst, 
kann man mitten durch das Kunstmuseum 

ARoS gehen. Ein lichtdurchfluteter Durchgang zwischen den hohen Etagen mit 
ihren gewundenen Br¿stungen macht es mºglich.  
 

Eine freundliche Dame der Touristeninformation verhalf uns am spªten Nachmittag 
noch zu einem ganz besonderen Hotel. Bezahlbar, und vor allen Dingen ein freies 
Bett, hatte nur noch ein ĂAutomatikhotelñ, ein Hotel ganz ohne Personal. Gebucht 
und bezahlt wurde ¿bers Internet. Nach Eingabe der Buchungsnummer an einem 
Automaten am Hoteleingang, der sehr einem Geldautomat glich, erhielten wir zwei 
Plastikkarten f¿r unser Zimmer. Mit der zweiten Karte wurde das zweite Bett ent-
riegelt, das sich daraufhin aus der Wand klappen lieÇ, und am nªchsten Morgen 
waren die Karten unsere Schl¿ssel zum Fr¿hst¿cksraum. Personal haben wir 
weder am Abend noch am Morgen gesehen, nur einmal huschte f¿r einen kurzen 
Augenblick ein Mann in den Fr¿hst¿cksraum, um Brot nachzulegen. Wir kamen 
uns vor wie auf einem Raumschiff, das soeben mit den letzten ¦berlebenden die 
Erde verlªsst. 
 

J¿tlands Ostseerand ï Ein bisschen Strand muss sein 
¡rhus ï Kalß Slotsruin (bei Rßnde)  
 

Rush Hour, richtigen dichten Gegenverkehr durften wir erleben, als wir uns am 
nªchsten Morgen auf den Weg aus der Stadt machten. Alle wollten in die Stadt, 
nur wir wollten raus. Alle, das waren Radfahrer, mehr Radfahrer als Autofahrer 
wollten ins Zentrum. Der E1 und dessen Markierung f¿hrt ¿ber Radwege nach 
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Norden aus ¡rhus raus. Ordentlich 
wie die Dªnen nun mal sind, haben 
hier sogar die Radwege Mittelstrei-
fen, Abbiegepfeile und durchgezoge-
ne Linien. Wenn, wie an diesem 
Morgen, der Radweg mehrere Spu-
ren in eine Richtung hat, sind sogar 
Fahrspuren aufgezeichnet. Eine 
Autobahn in Miniformat. Das war der 
einzige Tag an dem wir auf eine 
nennenswerte Anzahl von Radfah-
rern getroffen sind.  
 
Unser Weg f¿hrte durch Strandsied-
lungen im Winterschlaf, in denen 
uns nur vereinzelt ein Mensch ¿bern 
Weg lief, ¿ber verlassene Strªnde 
und immer waren die himmelst¿r-
menden Schornsteine des Fernwªr-
mekraftwerks Studstrup unser Weg-
weiser. Dann ein St¿ck K¿stenhin-
terland, ein schlossartiger Bauern-
hof, mal wieder eine StraÇe (wenn 
auch nur uns gehºrend), wieder ans 
Meer, ein Campingplatz mit schºnen 
H¿tten  - Schluss, Ende, Feier-
abend. Spontan fiel der Entschluss, 
dass wir ein paar Tage Urlaub ma-
chen, also F¿Çe hochlegen und den 

E1 E1 sein lassen, und das nur 40 Kilometer vor dem Ende des E1 in Dªnemark. 
 
Einen Teil der Mols Bjerge haben wir 
dann in Tageswanderungen erkun-
det. Berge sindôs keine, aber schºne 
Wege gibtôs da. 
 

Kurzbeschreibungen von dªnischen 
Weitwanderwegen finden Sie auf 
unserer Homepage unter: 
 
www.netzwerk-weitwandern.de/
Weitwanderwege-
Beschreibungen.htm und 
/Weitwanderwege-Service.htm 
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